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ERSTE KÄMPFER 


Es verlangt eine eigene Andacht, Bildnisse 
von Menschen, die uns durch ihre Taten 
gegenwärtig sind, erkennend zu beschauen. 

Wir erleben, vergleichen und gewinnen dabei 
immer wieder. 

Doch in besonderen Fällen schlichen sich in 
uns Dankbarkeit und Verehrung zu einem festen 
Kreis und das immer dann, wenn wir Selbstlosigke 
Treue und Mut in dienender Bereitschaft 
gegeben sehen. 

Gesichter sind hier vereinigt, denen ein harter 
Weg den Ausdruck gab. Menschen von tausend 
Gleichen, die mit ihrer Treue ihrem Volke dienten 

Der Weg ist begangen, das Ziel erreicht, das 
Werk besteht. 

Die tausend Menschen sind wieder eingegangen 
in ihr Volk und diese Bilder zeigen uns, 
wie die Tausend waren. 



Oft bilden früheste Erlebnisse die Ursache zu späteren Erkenntnissen. So 

bestätigt das Erleben im Weltkrieg meine heutigen Anschauungen vom 

eigentlichen Wesen der Photographie. 

Die rücksichtslos zerstörende Wirklichkeit des Krieges an der Front und 

das dazu in völligem Gegensatz stehende, oft wie ein glücklicher Traum 

vorbeizichende Leben in der Etappe brachten unmittelbar eine tiefere 

Vorstellung von Leben und Tod, eine Ahnung vom unfaßbaren Kreislauf 

ewigen Werdens und Vergehens. 

Ich erinnere mich folgenden Erlebnisses: 

Ein Grabkreuz war — sicher durch die Hand eines Freundes — mit der 
Photographie des Gefallenen geschmückt worden. Dieses Bild brachte 
durch den Zusammenhang zwischen dem Toten und seinem Bild zum 
wußtsein, daß die Photographie in einer direkten Beziehung zur Wirk- 
lichkcit stehen muß, denn dieser hier ruhende Soldat konnte nur zi 
Zeit abgebildet werden, da er noch ..wirklich“ war. Es war also durch die 
dokumentarische Wiedergabe der äußeren Gestalt und Form des lebenden 
Menschen ein „Stück von ihm“ unvergänglich gemacht worden. 

Dadurch empfand und erlebte ich, wie gesagt, die direkte Beziehung der 
Photographie zur Wirklichkeit, denn dieses Abbild schuf, trotz seiner 
Primitivität, unmittelbar eine Vorstellung von ihm, dem gefallenen Sol- 

Sind wir Photographen uns über diese Zusammenhänge eigentlich klar, 
wenn wir einen Menschen photographieren? Man sollte jedenfalls bei der 
Betrachtung einer Photographie ebenso persönlich berührt sein wie z. B. 
bei der vermittelten Wiedergabe einer menschlichen Stimme. 

Ich denke an die Beisetzungsfeierlichkeiten Hindenburgs im Tannenberg- 
Denkmal. War es nicht wie ein Hauch ewigen Lebens, als der Klang der 
Stimme des Verewigten uns sein Bild in das Bewußtsein rief? 





































































er wirken möchte. Eine ähnliche falsche Wirkung wie bei der Spiegelbe- 
trachtung ist auch durch süßliche konventionelle Kitsch-Photoporträts 
gegeben. 

Auf das Erkennen der tatsächlichen Wesensart aber kommt es beim Photo¬ 
graphieren an. 

Es gibt nur zwei Möglichkeiten photographischer Darstellungsart, die in 
diesem Zusammenhang eine Existenzberechtigung haben: eine, die nach 
dem Willen des Photographen im Bild einen Typ, eine Idee, darstellen 
will, z. B. der Kämpfer, der Arbeiter usw., oder die andere, die das Äußere 
eines Menschen sachlich mit den unverfälschten Mitteln der Photogra¬ 
phie, absoluter Schärfe, vollendeter Materialwiedergabc zeigt, um dadurch 
ein neutrales Dokument zu schaffen. In diesem Falle ist in höchstem Maße 

die Wirklichkeit umgesetzt und erhalten. Oh der Dargestellte sich auf dem 

Bild gefällt oder nicht, ist hier belanglos. Wesentlich ist, daß ein Stück 
wahres Leben vor der Vergangenheit gerettet wurde. In dieser rein mate¬ 
riellen Wiedergabe ist übrigens keineswegs materialistische Weltanschau¬ 
ung ausgedrückt, sondern sie hat als Faktor der Erziehung höchsten idea¬ 
listischen Wert. 

Bei den folgenden Aufnahmen alter Kämpfer versuchte ich, in der Bild¬ 
auffassung dieser Männer, die als erste Adolf Hitler folgten, den Typ des 
„alten Kämpfers“ photographisch zu schildern und das Gemeinsame, das 
sie auszeichnct, zum Erlebnis zu bringen. Ich will damit eine symbolische 


Beziehung herstellen. 
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Karl Keßler 
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DIE SAMMLUNG „DEUTSCHE MEISTERAUFNAHMEN“ 
















